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gu berfjalten fjaben. ©orgen wir nun bafiir, bafj unfere
©efehgebunggjpoftulate in ben weiteften Greifen ber Se»

bölferung befannt werben. Ser enbgültige ©teg wirb
unb muf ifjnen fidler fein. Sebljafter SSeifatï wirb bem
Sebner gu teil.

Sie Sigfuffion über biefeg Sljenta wirb nur bon
Üerrn geftweger (Qüridj), unb gwar in guffimmenbem
©inne benütjt. @g freut itjn, gu bernefjmen, ba£ ber
©entralborftanb fidj in ber ©efehgebunggfrage fo ftart
betätigt l)ot. @r fann fidj nicht befreunben mit bem

bon §errn ©tänberat fpoffmann in ber ©ewerbeenquete»
frage eingenommenen unb in ber Sunbegberfammlung
Oertretenen ©tanbpunft.

6. £>err Soog=8egber ertjält bag SBort gu feinem
iReferat über bie : 333 i e fann ber ©djweig.
©e w er b e b er ei n feine wirtfc^aftlicEjen Qrt
tereffen beffer wahren?

Ser Sebner betont einleitenb bie politifdje Leutra»
tität beg Sereing. ®r ^ängt fidj feiner politifcfjen ißartei
an bie fRodfc^ö^e. £>b ber Sunbegrat burdj bag Soff,
ber SRationalrat nadj bem ißroporg gewägt Werbe, be=

fc£)äftigt ung alg herein nidjt. SRur wirtfdjaftlidje 3n»
tereffen ^aben wir gu wahren unb wenn wir eg tfjun
Wie anbere Vereine audj, fo fann ung bag niemanb
üerargen. 2öo liegt unfere Qüttereffenfpfjäre Sielleidjt
im ©ocialigtnug? SReinI ©inb auch feine auf bie 3Ril=

berung unb Sefeitung menfdjlichen ©Ienbg gerichteten
Senbengen gerechtfertigt, fo finb eg bodj gewiffe Littel
nidfjt, burcfj bie er biefe Senbengen gu üerwirflicfjen
fudjt — fo bie Serftaatlidjung ber ißrobuftiongmittel.
Ser Sfolleftibigmug tötet bie inbiüibuelle Snitiatioe —
einer berläfst fic£) auf ben anbern. 3n folgern Sanne

fann bag ©ewerbe nic^t gebeifjen, fonbern nur bei in»
bioibueller f^reitjeit innerhalb ber ©rengen ber fittlidjen
Drbnung, bei bem Sewufjtfein perfönlic^er Serantwort»
lidjfeit unb perfönlidjein fßflidjtgefüfjl, bei ber Slugfidjt
auf ©rfolge, bie nidjt mit SRüfjiggängern gu teilen finb.

(gortfcgung folgt.)

Leiter fßaialleifchrniibftocf.
Ser SSert eineg richtigen ©djraubftodeg weifj jeber

äRafdjinenfdjloffer gu febjä^en. Sie Sorteile, bie bei
einem neuen ©Aftern ©djraubftod fofort auftreten, rûfjren
ba|er, weit feit längerer $eit fortwäfjrenb ©tjfteme unb
ft'onftruftionen auftauchen, bie eben ben ©rwartungen
nicfjt entfpredjen unb in furger wieber burdj bie
alten bewährten ©tjfteme erfefjt werben. Sie girtna
Subwig Sötfet in Qüüdj bringt einen ©djraubftod in
ben §anbel, über beffeit Ä'onftruftion unb ©igenfdjaften
wir hier etwag näher berichten wollen.

©ntgegen ben higher befannten ©tjftemen öffnet fic^
biefer ©cfjraubftocf nach hinten, anftatt nach öornen.
Set Arbeiter braucht fomit bor ber geilbanf weniger
iptah, wag in befcfjränften Säumen bon Sorteit fein
bürfte. Sie Sacfen finb, wie aug ber Ülbbilbung er»

fichtlich, nicht eingefcljwatbt unb fönnen ohne grofje
äRüfje erfefjt Werben. Sag ©ewinbe ift in ber hintern
maffiOen Sacfe eingefchnitten, eg fann bafjer bie SRutter»
hülfe aug bem hintern glantfdj nicht abreiben. Sürth
SInbau an ber ctjlinbrifdjen gnhmttg fann bie Sacfen»
Öffnung nach Setieben erweitert werben. Sag recht»
feitig an bem ©cfjraubftocf angebrachte ißlattenfunbament
ermöglicht bie Sluffage bon ©egenftänben, welche ge»
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zu verhalten haben. Sorgen wir nun dafür, daß unsere
Gesetzgebungspostulate in den weitesten Kreisen der Be-
völkerung bekannt werden. Der endgültige Sieg wird
und muß ihnen sicher sein. Lebhafter Beifall wird dem
Redner zu teil.

Die Diskussion über dieses Thema wird nur von
Herrn Zellweger (Zürich), und zwar in zustimmendem
Sinne benützt. Es freut ihn, zu vernehmen, daß der
Centralvorstand sich in der Gesetzgebungsfrage so stark
bethätigt hat. Er kann sich nicht befreunden mit dem

von Herrn Ständerat Hoffmann in der Gewerbeenquete-
frage eingenommenen und in der Bundesversammlung
vertretenen Standpunkt.

6. Herr Bovs-Jegher erhält das Wort zu seinem
Referat über die Frage: Wie kann der Schweiz.
Gew erb e v erei n seine wirtschaftlichen In-
teressen besser wahren?

Der Redner betont einleitend die politische Neutra-
lität des Vereins. Er hängt sich keiner politischen Partei
an die Rockschöße. Ob der Bundesrat durch das Volk,
der Nationalrat nach dem Proporz gewählt werde, be-

schäftigt uns als Verein nicht. Nur wirtschaftliche In-
teressen haben wir zu wahren und wenn wir es thun
wie andere Vereine auch, so kann uns das niemand
verargen. Wo liegt unsere Interessensphäre? Vielleicht
im Socialismus? Nein! Sind auch seine auf die Mil-
derung und Beseitung menschlichen Elends gerichteten
Tendenzen gerechtfertigt, so sind es doch gewisse Mittel
nicht, durch die er diese Tendenzen zu verwirklichen
sucht — so die Verstaatlichung der Produktionsmittel.
Der Kollektivismus tötet die individuelle Initiative —
einer verläßt sich auf den andern. In solchem Banne

kann das Gewerbe nicht gedeihen, sondern nur bei in-
dividueller Freiheit innerhalb der Grenzen der sittlichen
Ordnung, bei dem Bewußtsein persönlicher Verantwort-
lichkeit und persönlichem Pflichtgefühl, bei der Aussicht
auf Erfolge, die nicht mit Müßiggängern zu teilen sind.

(Fortsetzung folgt.)

Neuer Parallelschraubstock.

Der Wert eines richtigen Schraubstockes weiß jeder
Maschinenschlosser zu schätzen. Die Vorteile, die bei
einem neuen System Schraubstock sofort auftreten, rühren
daher, weil seit längerer Zeit fortwährend Systeme und
Konstruktionen auftauchen, die eben den Erwartungen
nicht entsprechen und in kurzer Zeit wieder durch die
alten bewährten Systeme ersetzt werden. Die Firma
Ludwig Völkel in Zürich bringt einen Schraubstock in
den Handel, über dessen Konstruktion und Eigenschaften
wir hier etwas näher berichten wollen.

Entgegen den bisher bekannten Systemen öffnet sich

dieser Schraubstock nach hinten, anstatt nach vornen.
Der Arbeiter braucht somit vor der Feilbank weniger
Platz, was in beschränkten Räumen von Borteil sein

dürste. Die Backen sind, wie aus der Abbildung er-
sichtlich, nicht eingeschwalbt und können ohne große
Mühe ersetzt werden. Das Gewinde ist in der hintern
massiven Backe eingeschnitten, es kann daher die Mutter-
hülse aus dem hintern Flantsch nicht abreißen. Durch
Anbau an der cylindrischen Führung kann die Backen-

öffnung nach Belieben erweitert werden. Das recht-
seitig an dem Schraubstock angebrachte Plattenfundament
ermöglicht die Auflage von Gegenständen, welche ge-
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Slnfirfjt Don red)ts.

$erîd)te&ettcê<.
Snmttefctt itt Sent. ®en „Sagt. iRacpr." roirb aug

ber Sunbegftabt gefcprieben, nacpbem bie eibgenöffifcpen
•Räte bie Sebuttion beg Sautrebiteg für ein ißoftgeBäube
in Sern befcptoffen Mafien, bente man baran, bag Surger»
fpital am Subenbergplap gu ermerben unb alg ißoft»
gebäube einguricpten, toofür bagfelbe bermöge fetner
centraten Sage fiep trefflicp eigne. ®te Surgergemeinbe
erhalte baburcp ©etegenpeit, bag Spital bor bie Stabt
P Oerlegen. ®ag Spital märe gum greife bon 2,5
ober 2,75 SWIionen gu paben. ®agu tarnen bann
ober nocp bie Umbau» unb gnftallationgfoften.

Sapttbau Sattma<llerifoit. ®em „Sottgbl. b. Sacktet"
fcpreibt man: „9^ict)t geringeg Sntereffe bietet jept eine
®fgepung ber gu er'ftettenben ©ifenbapnlinie Sauma»
'DtnmeiUUerüon, befonberg für jüngere Seute, bie nodp
nte bie erften Strbeiten an einer ©ifenbapnlinie mitan»
gefeljen paben. 2Ber mürbe erraten, baff jept fcpon 50
Menbapntabungen ÏRaterial, mie Sollmagen, Sdpmeïïen,
«cptenen u. f. m. auf ber Station fpinmeit auggetaben

gr. SBert pat. Son ©mmetfcptoo an bietet bie neue
Sinie munberbotle lugblicte bar unb barf fiep mit eigent»
tiepen îouriftenbapnen meffen.

Stpitrittaititbetfeit. (Sovr.) ®eite Spnen mit, bap in
ben näcpften ®agen eine Seubaute mit Soncertpatle im
äRüplect St ©alten mit ®ecten (Spftem Scpür»
mann) erfiellt mirb.

®er Sau einer ïatpolifçpctt Äinpc für iprättigau
mürbe biefer ®age in Ingriff genommen unb tommt
unterpatb Seemig, gmifepen ißarbigla unb Scpmitten,
in eine ebene Sßiefe, nape an ber Sanbftrape unb bie

©ifenbapnlinie gu ftepen.
®er bon ben fperren ©ebrüber SRäfcper in ©pur

übernommene Sau berfpriept ftpön gu merben; bie Sau»
fumme ift auf über 90,000 granten beranfeptagt. ®em
Sernepmen naep ift eg bie Sapuginermiffion in Sototpurn,
bie bte Äircpe erftettt.

9îeue§ 2Bafferwerf. 0tto Söatti, äRecpaniter in
®ürrenäfcp, beabfidptigt im Unterfäbel bafetbft eine
meepantfepe SSertftötte gu erriepten, unb bte barin auf»
guftettenben SRafcpinen bermittetft einer ®urbmen»iünlage
burdp bag Sßaffer beg Säbetbäcpteing gu beteben.

nietet ober geförnert merben fotten, fo bap ein ®urdp=
rutfepen mäprenb ber Strbeit auggefdptoffen ift. ®er
meitere Sorteil biefer ©inrieptung liegt gegenüber anbern
ißaraltelfcpraubftöcten barin, bap bie Spinbel ober ber
güprunggfcpaft ber borberen Sacte bei biefem Straub»
ftoct ftetg intaft bleibt, mopingegen bei anbern Sdpraub»
ftöcten bie erftere mit ber geit trumm gefeptagen ober
ber teptere brüepig mirb. — gerner tonnen bei biefen
Scpraubftöden ©egenftänbe in unbegrengter Sänge big
gur SRitte ber Sacten eingefpannt merben, mag'burtp
bie lintfeitige Slugfparttng ermögtitpt ift. ®ie Sacten
fittb, ftatt gepauen, gefrägt unb tonnen bie ppramiben»
förmigen ©reifgäpne nie abbreepen.

2Bie ung ber Sieferant ^>r. Submig Sötter berfiepert,
ift ber Scpraubftoct, ber in Sacfenbreite born. 90, 115,
150, 160, 180, 225 unb 250 mm fabrigiert mirb, aug
beftem äRaterial unb ift bagfelbe tonftruttib fepr prat»
tifdp berteilt. — ©in Serfucp mit biefém neuen Stpraub»
ftoct ift jeber ©ertftätte gu empfeplen.

mürben für bie neue Sinie. Someit idp bie ißrobetöcper
gefepen, ift nirgenbg getg gu burdpbopren. Stm
fcpmierigften merben bie Arbeiten unterpatb Säretgmeil.
2lm meiteften finb fie borgefepritten gmifdpen Seutpat
unb Sauma, mo man auf ein tieg» unb Sanbtager
getommen ift, bag für bie Sapngefeltfcpaft über 60,000
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Ansicht von rechts.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Den „Basl. Nachr." wird aus

der Bundesstadt geschrieben, nachdem die eidgenössischen
Räte die Reduktion des Baukredites für ein Postgebäude
in Bern beschlossen haben, denke man daran, das Burger-
spital am Bubenbergplatz zu erwerben und als Post-
gebäude einzurichten, wofür dasselbe vermöge seiner
centrale» Lage sich trefflich eigne. Die Burgergemeinde
erhalte dadurch Gelegenheit, das Spital vor die Stadt
zu verlegen. Das Spital wäre zum Preise von 2,5
oder 2,75 Millionen zu haben. Dazu kämen dann
aber noch die Umbau- und Jnstallationskosten.

Bahnbau Bauma-Uerikon. Dem „Volksbl. v. Bachtel"
schreibt man: „Nicht geringes Interesse bietet jetzt eine
Begehung der zu erstellenden Eisenbahnlinie Bauma-
Hmweil-Uerikon, besonders für jüngere Leute, die noch
uie die ersten Arbeiten an einer Eisenbahnlinie mitan-
gesehen haben. Wer würde erraten, daß jetzt schon 50
tnstnbahnladungen Material, wie Rollwagen, Schwellen,
schienen u. s. w. auf der Station Hinweil ausgeladen

Fr. Wert hat. Von Emmetschloo an bietet die neue
Linie wundervolle Ausblicke dar und darf sich mit eigent-
lichen Touristenbahnen messen.

Schürmanndecken. (Corr.) Teile Ihnen mit, daß in
den nächsten Tagen eine Neubaute mit Concerthalle im
Müh leck St Gallen mit Decken (System Schür-
mann) erstellt wird.

Der Ban einer katholischen Kirche für Prättigau
wurde dieser Tage in Angriff genommen und kommt
unterhalb Seewis, zwischen Pardisla und Schmitten,
in eine ebene Wiese, nahe an der Landstraße und die
Eisenbahnlinie zu stehen.

Der von den Herren Gebrüder Näscher in Chur
übernommene Bau verspricht schön zu werden; die Bau-
summe ist auf über 90,000 Franken veranschlagt. Dem
Vernehmen nach ist es die Kapuzinermission in Solothurn,
die die Kirche erstellt.

Neues Wasserwerk. Otto Walti, Mechaniker in
Dürrenäsch, beabsichtigt im Untersädel daselbst eine
mechanische Werkstätte zu errichten, und die darin auf-
zustellenden Maschinen vermittelst einer Turbinen-Anlage
durch das Wasser des Sädelbächleins zu beleben.

nietet oder gekörnert werden sollen, so daß ein Durch-
rutschen während der Arbeit ausgeschloffen ist. Der
weitere Vorteil dieser Einrichtung liegt gegenüber andern
Parallelschraubstöcken darin, daß die Spindel oder der
Führungsschaft der vorderen Backe bei diesem Schraub-
stock stets intakt bleibt, wohingegen bei andern Schraub-
stöcken die erstere mit der Zeit krumm geschlagen oder
der letztere brüchig wird. — Ferner können bei diesen
Schraubstöcken Gegenstände in unbegrenzter Länge bis
zur Mitte der Backen eingespannt werden, was'durch
die linkseitige Aussparung ermöglicht ist. Die Backen
sind, statt gehauen, gefräst und können die Pyramiden-
förmigen Greifzähne nie abbrechen.

Wie uns der Lieferant Hr. Ludwig Völker versichert,
ist der Schraubstock, der in Backenbreite von.. 90, 115,
l50, 160, 180, 225 und 250 mm fabriziert wird, aus
bestem Material und ist dasselbe konstruktiv sehr prak-
tisch verteilt. — Ein Versuch mit diesem neuen Schraub-
stock ist jeder Werkstätte zu einpfehlen.

wurden für die neue Linie. Soweit ich die Probelöcher
gesehen, ist nirgends Fels zu durchbohren. Am
schwierigsten werden die Arbeiten unterhalb Bäretsweil.
Am weitesten sind sie vorgeschritten zwischen Neuthal
und Bauma, wo man auf ein Kies- und Sandlager
gekommen ist, das für die Bahngesellschaft über 60,000
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